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Anlass/Themen des Buches
Was wird aus uns, wenn unsere Welt sich verändert?

Für welches Alter geeignet?
Für Kinder im Vor- und Grundschulalter, mit mutigen Erwachsenen,  
die gemeinsam einen Blick in die Zukunft wagen wollen.

Kurze Einführung in das Buch
Umweltzerstörung, Erderwärmung, Klimakatastrophen, Pandemie und Krieg. Auch 
wenn Erwachsene solche Themen von Kindern fernhalten möchten, um sie zu 
schützen, bekommen Kinder aus den Medien und Gesprächen von Erwachsenen 
mehr mit, als diese denken. Das Bewusstsein, dass es um unsere Welt derzeit 
nicht gut bestellt ist, haben auch schon Kinder im Elementarbereich. Das Buch 

„Die besten Weltuntergänge“ gibt der ganzen Familie Anlass zu Gesprächen 
darüber, zum Denken und Entwickeln eigener Zukunftsaussichten. Gemeinsam 
mit einer Bilderbuchfamilie durchlaufen die Leser*innen verschiedene Möglichkeiten nach einem Untergang der Welt, wie 
wir sie kennen. Kommt eine große Dürre oder doch eher eine Flut? Werden wir nur noch nachts unterwegs sein oder in 
Raumschiffen leben? Könnte es vielleicht auch schön werden, zum Beispiel ohne Kriege, Grenzen und Autos, dafür mit 
freien Tieren und Kindern, die alle Rechte hätten? Auf großformatigen Doppelseiten erscheinen links Texte, die kurz und 
wertfrei die jeweilige Lebenssituation der Bilderbuchfamilie beschreiben. Die farbenfrohen, detailreichen Illustrationen von 
Annabelle von Sperber bieten eine Vielzahl von Sprechanlässen. 

Die besten Weltuntergänge können traumhaft schön, aber auch sehr er-
schreckend sein. Je nach Laune kann man dieses Buch zum Anlass nehmen, 
der Realität zu entfliehen oder eben jener ins Auge zu blicken. Vor dem 

Einschlafen gänzlich ungeeignet, auch muss 
es nicht in einem Stück (vor-)gelesen werden, 
vielmehr empfiehlt sich die ausführliche 
Beschäftigung mit jeweils einem Zukunftssze-
nario. Das ganze Buch – bis auf den letzten 
Weltuntergang – lebt eigentlich von der 
großen Hoffnung, dass wir Menschen auch 
radikale Veränderungen meistern können. 

Andrea Paluch und  
Annabelle von Sperber:  
Die besten Weltuntergänge
Klett Kinderbuch 

ISBN 978-3-95470-255-8, 

16,00 €

Kinderparadies

Kinder haben die gleichen Rechte  

wie Erwachsene. Sie haben ein Recht 

auf Haustiere und auf Eltern, die Zeit haben. 

Sie dürfen essen, wann sie wollen und was sie wollen. 

Sie dürfen schlafen, wenn sie müde sind. Spiele mit 

den Freunden werden nie unterbrochen. Es gibt keine 

Verbote. Es gibt auch keine Armut, kein Geld und keine 

Grenzen. Es gibt nur sinnvolle Regeln. Die Schulpflicht 

ist abgeschafft. Was keinen Spaß macht, wird in Spaß 

verwandelt. Deshalb wollen die Kinder unbedingt in die 

Schule. Man darf neugierig sein und forschen und nichts  

ist falsch. Die Schulhäuser sind schön, sie sind hell, bunt  

und bewachsen.  

Zähne werden von selbst sauber und müssen nicht 

geputzt werden. Verletzungen werden weggezaubert. 

Ständig gibt es Geschenke. In den Parks stehen freie 

Glitzer- und Slime-Spender. Dort gibt es auch Baumhäuser 

und Hütten für Kinder, die sich mal zurückziehen wollen.

Die Kinder stehen morgens gerne auf, weil sie sich auf die 

Schule freuen. Sophie übt im Projekt „Clowns auf Inlinern“, 

wie man andere zum Lachen bringt. Louis forscht in der 

Schulküche daran, ein unwiderstehliches Gemüsegericht 

herzustellen. Lena dreht einen Spot, in dem sie das 

Perioden system rappt, so dass man es sich gut einprägen 

kann. Christian und Franziska kommen früh von der Arbeit. 

Sie warten auf die Kinder, um Escape Room zu spielen.  

Oma Christa geht mit den drei Hunden spazieren,  

denn jedes Kind hat einen eigenen. Sie  

hätte sich einen Esel gewünscht.

Die Luft wird dünn

Es gibt zu wenig Sauerstoff zum Atmen in der Luft. 

Deshalb können sich Menschen nur noch in luftdichten 

Gebäuden und Fahrzeugen aufhalten. Man kann die 

Fenster nicht aufmachen und an jedem Ausgang gibt es 

Luftschleusen. Die Häuser sind mit Glasröhren verbunden. 

In großen Gewächshäusern werden Pflanzen gezüchtet, 

die Sauerstoff erzeugen. 

Sophie besichtigt mit ihrer Klasse die „grüne Lunge“ der 

Stadt. Sie läuft staunend durch die riesigen Glashäuser. 

Hier ist es warm und feucht und es riecht nach Erde. 

Raus kann man nur mit Atemgerät, und das riecht nach 

Plastik. Auf der Promenade geht Lena mit Bella Gassi. 

Hunde kommen mit der vorhandenen Luft zurecht, 

andere Haustiere gibt es nicht mehr. Auf einer Bank mit 

Sauerstoffanschluss sitzt Oma Christa und genießt die 

Sonne. Schade, dass sie die meiste Zeit in geschlossenen 

Räumen verbringt. Wärme und Wind auf der Haut sind so 

schön. In einer Glasröhre sieht sie Louis gerade mit seinem 

Longboard von der Schule in die Sporthalle flitzen. 

Die Natur außerhalb der Gebäude hat sich angepasst  

und die Menschen kennen die neuen Tier- und 

Pflanzenarten nicht mehr. Die bewohnten Gebiete 

liegen deshalb zur Sicherheit hinter einer Mauer. 

Die Leute verlassen das Stadtgebiet nur zum  

Verreisen. In einem der Hochgeschwindigkeits-

züge sitzt Franziska. Sie ist auf dem Weg in die 

nächste Stadt. 

Die Einzigen, die sich zu Fuß vor den Toren 

der Stadt bewegen, sind die Abfallbeseitiger. 

Sie bringen den Müll auf Deponien ins 

Umland. Sie verdienen viel Geld, weil ihr 

Job gefährlich ist. Vorsichtshalber sind 

sie bewaffnet. Christian überwacht auf 

Monitoren von seinem Büro aus, dass alles 

glatt läuft. Er würde sofort Hilfe schicken, 

falls der Sauerstoff ausfällt oder ein wildes 

Tier angreift. 

https://www.eliport.de/start/
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Zum Nachdenken und darüber sprechen 
•	 Wir wollen wir – Wie möchte ich leben? 
•	 Was müsste sich ändern, damit ...? 
•	 Was braucht es, damit diese Zukunft (nicht) wahr wird? 
•	 Was können wir tun? Was liegt in meiner Hand? 
•	 Was ist das „Richtige“? 
•	 Warum fällt es Menschen schwer, das „Richtige“ zu tun? 
•	 Was kann ich tun, wenn die Angst vor der Zukunft zu groß wird?
•	 Wann brauche ich Mut und Hoffnung? 
•	 Was gibt dir Mut und Hoffnung? 
•	 Was sind eigentlich Mut und Hoffnung?

Zum Ausprobieren und Weiterdenken
•	 Mit den Bildern aus dem Buch „Ich sehe was, was Du nicht siehst“ spielen.
•	 Gemeinsam ein Bild gestalten, wie würde der schönste Weltuntergang für uns aussehen?
•	 Eine eigene neue Welt bauen: Mit Steinen, Lego, Bauklötzen ...
•	 Gemeinsam Schlagwörter zur „neuen Welt“ sammeln und daraus eine Phantasiereise machen oder eine 

Geschichte erzählen.

Bibel: Was kommt? Was geschieht in Zukunft? Was sollen wir tun? Diese Fragen haben auch die biblischen Au-
toren enorm beschäftigt. Besonders das letzte Buch der Bibel, die Offenbarung, beschäftigt sich mit der Zukunft. 
Der Schreiber dieses Buches, der Seher Johannes, möchte den Menschen Mut machen, auch in schweren Zeiten 
an ihrem Glauben festzuhalten. Er hofft und vertraut auf Gottes Nähe.

In Offenbarung 21 beschreibt er ein wunderbares Bild: Gott macht alles neu, den Himmel und die Erde. Und 
dann kommt das neue Jerusalem, die Stadt Gottes, vom Himmel auf die Erde. In der Mitte der Stadt steht Gottes 
Thron. Und eine Stimme sagt: Jetzt wohnt Gott bei den Menschen und sie alle sind sein Volk. Gott wischt alle 
Tränen von den Augen ab. Den Tod gibt es nicht mehr. Auch Leiden, Klagerufe und Schmerzen gibt es nicht mehr. 
Denn jetzt ist alles neu.

Impuls: Wie können wir daran mitwirken, dass von dieser neuen Welt Gottes schon jetzt etwas erfahrbar wird? 
Und wobei bleibt uns nur die Hoffnung, dass Gott es tun wird?

Gebet: Gott, hilf, dass die Menschen deine Erde nicht kaputt machen, ich höre so viele schlimme Dinge: … Gib 
uns Mut, wenn die Angst die Überhand gewinnt. Gib uns Kraft um Dinge zu verändern und schenke uns gute 
Ideen für die Herausforderungen, die vor uns liegen.

Musik/Singen: Eine Handvoll Erde – YouTube 

(Bearbeitung: Oliver G. Hartmann und Nicole Rüter)

Stadt ohne Autos
Niemand besitzt mehr ein Auto. Die Straßen sind leer und breit. Das Leben läuft langsamer. Auf den ehemaligen Mittelstreifen stehen nun Bäume. Vor den Haustüren wachsen Blumen und Büsche. Oma Christa kümmert sich um die Pflanzen auf dem Balkon und vor dem Haus, gießt sie und zieht sie groß. Bella leistet ihr dabei Gesellschaft. Wie Oma Christa genießt sie die Ruhe mitten in der Stadt. Drüben auf der Brücke können die beiden Sophie sehen, die auf eine Freundin wartet. Lena spielt in der Nähe Tischtennis. 

Louis verbringt die meiste Zeit auf dem Sportplatz, der mal ein großer Parkplatz war. Hier ist immer etwas los. Es bilden sich spontane Mannschaften für Fußball oder Basketball und es gibt einen Skatepark. Louis kennt die meisten Leute und trifft hier immer jemanden. Auch Franziska kommt regelmäßig hierher, um Yoga  zu machen. 

Christian geht währenddessen im Supermarkt nebenan einkaufen. Auf dem Weg trifft er Nachbarn und sie verabreden ein gemeinsames Essen. Sie wollen Bierbänke auf die Straße stellen und jeder soll etwas mitbringen. Alle können helfen, jeder ist eingeladen. Es soll eine offene Tafel sein, an der die Nachbarn miteinander essen, plaudern und lachen. Und am Wochenende wollen sie in ihrer Straße einen Flohmarkt organisieren. Alle haben irgendetwas, das sie nicht mehr brauchen und verkaufen können. Christian hat ein altes Nummernschild, das im Keller vor sich hin rostet. Ein echtes Sammlerstück.Wie spreche ich mit Kindern 
über erschreckende Ereignisse? 
Hier gibt es Tipps.

https://www.eliport.de/start/
https://www.die-bibel.de/bibeln/online-bibeln/lesen/BB/REV.21/Offenbarung-21
https://www.youtube.com/watch?v=WeKlyfTkAi0
https://www.eliport.de/schau-mal-mit-bilderbuechern-gottes-welt-entdecken/tipps-fuer-eltern-und-erziehende/mit-kindern-ueber-erschreckende-ereignisse-sprechen/

